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Redaktion: Ingolf und Marianne Monneuse 
Erscheinungsbeginn: August 2007 Aktueller Redaktionsschluss: 07.06.2010 
 
Fortlaufende Aktualisierung mit neuen Erkenntnissen und Ereignissen zur Familienforschung 
 

Januar  
Am 06. Januar stellten wir in der Berliner Stadtbibliothek unsere Forschungsergebnisse unter 
dem Thema „Prominente und Gauner gibt es in jeder Familie“ vor etwa 30 interessierten 
Freunden der Ahnenforschung vor. Die Veranstaltung wurde mit der Interessengemeinschaft 
Genealogie Berlin organisiert. 

  
 
 
 
 
 
 

 



1. Quartal  
Hauptsächlich wurden neue Fundstücke im Internet entdeckt: 
1. In französischen Büchern des 19. Jahrhunderts fand sich eine Darstellung von Antoine 
Joseph Moneuse, unserm prominenten Banditen in einer Gesamtansicht. 
 

 
 
Dieses Bild war in Frankreich bisher unbekannt. 
 
2. Im Buch von J. Suvigny aus dem Jahr 1851 stammt folgender Ausschnitt 
 

 
 

Es ist ein Auszug 
aus dem Buch 
„Épisodes 
Cèlèbres de la 
Revolution 
Francaise“ 
erschienen in 
Marseilles im Jahr 
1847. 
 



Der Advokat recherchierte zum Verbleib des Dauphins, des Sohnes von Louis XVI., dessen 
Tod 1795 bezweifelt wurde. Im 19. Jahrhundert gaben sich mehr als 30 Personen als dieser 
aus. Der Vater von Martin Monneuse, Pierre-Martin Monneuse, zu dieser Zeit Kommissar des 
Gefängnisses Temple, wo die Königsfamilie seit 1792 gefangen gehalten wurde und zuvor 
Richter der Verurteilung der Prinzessin von Lamballe, wurde verdächtigt, ihn versteckt zu 
haben. Sicher auch ein Grund für seine Deportation im Jahr 1801. Damit ist aber klar, dass der 
Sohn dem Vater nicht auf die Seychellen folgte und die Todesmeldung von 1817 den Vater 
betraf, also die Informationen zum Tod 1808 falsch sind. Zugleich ist hier notiert, dass er 
General unter Louis XVI. gewesen sein soll. Ob das stimmt ist unklar, aber mindestens war er 
hoher Offizier vor der Revolution und das erklärt auch seine bedeutende Stellung unter den 
Jakobinern und die Bedeutung für Napoleon als politischen Gegner, den er für einen seiner 68 
am meisten zu fürchtenden Personen hielt. Erst im Jahr 2000 wurde über einen DNA-Test am 
damals dem Dauphin entnommenen Herz zweifelsfrei festgestellt, dass dieser damals 
verstarb. 2004 erfolgte die Beisetzung des konservierten Herzens endgültig und damit ist auch 
der Verdacht gegenüber Pierre-Martin endgültig ausgeräumt. 
 
3. Überraschend wurde bereits im Jahr 1842 in Deutschland in der Zeitung „Neue Bürger- 
und Bauernzeitung“ S. 324 Ausgabe Nr. 41 vom 14. Oktober in Passau über den Banditen 
Antoine Moneuse berichtet. Bedeutend daran, dass es zu Lebzeiten des aus Frankreich in 
Deutschland angesiedelten Soldaten Napoleons, also über dessen Cousin 3. Grades.  Der 
Artikel stammt von Lehon, dem Sohn des überfallenen Advokaten. Er war zu jung, um sich 
selbst an den Überfall zu erinnern, weshalb sich hier einige Fehler einschlichen. So fand der 
Überfall nicht wie im Artikel behauptet im Januar, sondern im November zuvor statt. Advokat 
Lehon wurden die Füße verbrannt und er sagte dann im Prozess gegen Antoine aus. Der 
Überfall erfolgte auf den Wohnsitz der Familie in Pommeroel.  Der in der Zeitung 
veröffentlichte Artikel taucht in dieser Zeit in den Niederlanden, Frankreich und der Schweiz 
in verschiedenen Büchern und Zeitungen der jeweiligen Sprachen auf.  
 
 
April 2010  
In Prouvy fand die Besprechung zur Cousinade im September statt. Es waren etwa 20 
interessierte Forscher zum Namen anwesend, die sich auch über die Teilnahem deutscher 
Monneuse freuten. Die Homepage wurde zur Cousinade aktualisiert. Höhepunkt wird der 
Samstag der 18. September sein. Wir stellten Dokumente und Dateien für die Ausstellung zur 
Verfügung. Darunter ein Bild, das wir kürzlich von den US-amerikanischen Moneuse aus 
Florida erhielten, sowie die oben erwähnten gefundenen neuen Dokumente. Ein Forscher wird 
den digitalen Datentausch ermöglichen, ein Beamer steht zur Verfügung, sowie ein Kopierer 
für Dokumentenkopien. Besondere Aufmerksamkeit fand der Playboy mit einem Playmate, 
das zur Familie und nun auch zu den Namensträgern zählt. 
Hauptorganisatoren werden Daniel und Denis Monneuse sein. Mit Patricia (geb. Monneuse) 
und Andre Fournier waren wir am Freitag marokkanisch Essen und anschließend mit Daniel 
und Monique Monneuse in Lille und am Abend in einem besonderen Restaurant, in dem man 
in alten Eisenbahnwaggons sitzen kann ebenfalls essen. Dieses befindet sich in Prouvy und 
sie zeigten uns dort einige Hotels mit Übernachtungsmöglichkeiten. In Marly steht der 
Gemeindefestsaal zur Verfügung, in dem eine Ausstellung stattfindet. Am Abend ist ein 
gemeinsames Buffet organisiert und es wird Sport und Kultur am Tag der Cousinade 
organisiert.    
 

 
 



Mai 2010 
Erarbeitung von 21 thematischen Schautafeln für die Cousinade in Deutsch und Französisch. 
Es sind sowohl Genealogien, als auch Bilderzusammenfassungen aus verschiedenen Ländern, 
Dokumente, Patente, Statistiken und Karten zur Verbreitung, Ursprünge der Verbreitung, 
gemeinsame Ahnen der internationalen Linien. Der Monat steht in Deutschland zusätzlich im 
Zeichen der Vorbereitung der nächsten Monneuse-Hochzeit und der ersten mit Teilnahme 
französischer Monneuse. Ein weiteres, weltweit erstmaliges Ereignis ist eine Monneuse-
Hochzeit in einer Windmühle, der denkbar geeignetste Ort für den Namen. 
 
In Prouvy wurde ein Verein unter Leitung von M. Monneuse zur Erforschung der Geschichte 
des Ortes gegründet. Mitteilung dazu in der Regionalzeitung.  

·   
C'est à la suite de plusieurs rencontres entre passionnés et curieux d'histoire, que les membres 
...  
d'une commission extra-communale ont décidé de créer une association : le Cercle historique 
de Prouvy. 
5Quel est son but ? M. Monneuse, le président, répond : « Elle a pour but tout d'abord de faire 
découvrir aux Prouvysiens le patrimoine culturel et architectural de la ville. ………. 
 

Juni 2010 
Die erste Hochzeit eines Monneuse in einer Mühle fand in Berlin statt. 3 der anwesenden 
Gäste waren französische Monneuse oder geborene Monneuse. Es war eine gelungene bis ins 
Detail organisierte Hochzeit, die ganz im Zeichen der deutsch-französischen Großfamilie 
stand. Herzlichen Glückwunsch an Thilo, Christine und Florian. Tine ist aktuell die 29. 
deutsche Namensträgerin. 
 

 
 



Presseveröffentlichung in Frankreich im Juni 2010 zu Antoine Moneuse aus Anlass der 
Guillotinierung an 18. Juni 1798 in Douai 
 

 



In Verbindung mit der Hochzeitsreise nach Paris besuchten Thilo, Christine und Florian 
zunächst Daniel Monneuse in Trith St. Leger und anschließend den Ursprungsort der 
Monneuse und Moneuse in der Picardie. Das Ortsschild ist mit Hannapes beschriftet, das 
Rathaus und die Schleuse mit Hannappes. Ein Anschreiben an den Bürgermeister vom Mai 
2010 mit der Frage, ob oder wann einen Änderung der Schreibweise wirksam wurde, blieb 
ohne Antwort. Die Möglichkeiten der Kommunikation mit dem Bürgermeisteramt sind 
ohnehin eingeschränkt, das FAX funktioniert nicht und eine Mail-Adresse existiert gar nicht. 
So blieb nur der Postweg, aber auch dieser ohne Erfolg. In Paris war natürlich der Eiffelturm 
eines der Ziele der Reise und die Feierlichkeiten zum Nationalfeiertag mit der alljährlichen 
Parade. Florian fand das Disneyland natürlich am interessantesten.  


